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Südafrikas Rolle in der 
internationalen  
Entwicklungspolitik 

Hohe Ambitionen und beschränkte Möglichkeiten einer afrikanischen Regio-

nalmacht 

Henning Suhr 

› Seit Ende der Apartheid ist Südafrika in der in-

ternationalen Politik ein großer Fürsprecher 

für Multilateralismus und Panafrikanismus.

› Unter Präsident Mbeki galt Südafrika als

Sprachrohr afrikanischer Interessen. Diese

Rolle hat Südafrika etwas eingebüßt, obgleich

Präsident Ramaphosa seit 2018 bemüht ist, in-

ternational an Profil und Einfluss zu gewinnen.

› Die südafrikanische Außen- und Entwicklungs-

politik ist aufgrund limitierter Möglichkeiten

auf das Schaffen von Institutionen und die Ver-

änderungen von Regeln und Normen ausge-

legt, die südafrikanischen Interessen entgegen-

kommen.

 › Südafrika ist wichtiger Ansprechpartner für Ge-

berländer in Afrika. Dreieckskooperationen

Südafrikas mit nicht-afrikanischen Gebern und

afrikanischen Empfängern sind Teil des südaf-

rikanischen Entwicklungsansatzes.

› Die historische Wirtschaftskrise macht Südaf-

rika zu schaffen. Es ist zu erwarten, dass die fi-

nanziellen Aufwendungen für die Außen- und

Entwicklungspolitik aufgrund der Krise und in-

nenpolitischer Prioritäten sinken werden.

› Südafrika bleibt mangels Alternativen der wich-

tigste Partner in der Region für nicht-afrikani-

scher Geberländer.

Berlin, Oktober 2021 

Analyse und Beratung 



Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

Monitor Entwicklungspolitik  Oktober 2021 2

Inhaltsverzeichnis 

Einleitung 2

Philosophie südafrikanischer internationaler Kooperation: Panafrikanismus, 

Multilateralismus 3

Ressourcen und Instrumente der südafrikanischen Internationalen und 

Entwicklungszusammenarbeit  4

Multilaterale Zusammenarbeit  ............................................................................................................... 4

Afrikanische Union  ............................................................................................................................... 5

Vereinte Nationen ................................................................................................................................ 5

Afrikanische Entwicklungsbank (AfDB)  .............................................................................................. 5

Bilaterale Zusammenarbeit ..................................................................................................................... 5

Instrumente der internationalen Zusammenarbeit im weiteren Sinn ............................................... 6

Neue Entwicklungen der südafrikanischen Außen- und Entwicklungspolitik ................................... 8

Ausblick: Südafrika bleibt mangels Alternative ein wichtiger Partner  8

Impressum 13

Der Autor ................................................................................................................................................. 13

Einleitung 
Südafrika kann nicht als Geberland im klassischen Sinn bezeichnet werden. Hierfür ist der eigene 

Mittelaufwand zu niedrig und der Mittelzufluss anderer Geber zu signifikant. Denn seit Ende der 

Apartheid im Jahr 1994 hat Südafrika selbst bedeutende Entwicklungsgelder erhalten. Die interna-

tionale Staatengemeinschaft wollte damals mit großem Enthusiasmus zum Gelingen der politi-

schen Transformation hin zu einer wahrhaftigen „Regenbogennation“ in Südafrika beitragen, in 

der alle Bürger unabhängig ihrer Hautfarbe zuhause sind. Trotz der erhaltenen Unterstützung im 

eigenen Lande hat sich Südafrika relativ früh auf dem internationalen Parkett mit eingemischt 

und dabei eigene Kooperationsstrategien und -ansätze verfolgt. Besonders unter Präsident Thabo 

Mbeki (1999-2008) ist Südafrika unter dem von ihm geprägten Schlagwort der „African Renais-

sance“ neue Wege gegangen, die weltweit große Beachtung fanden. Man wollte nicht nur die Ent-

wicklung des eigenen Landes, sondern des gesamten Kontinents voranbringen. Zu  diesem Zweck 

wurde mit dem Auflegen des African Renaissance Funds (ARF) erstmals ein südafrikanisches Instru-

ment bilateraler Hilfe geschaffen. Mit der Transformation der Organisation Afrikanischer Staaten 

(OAS) zur Afrikanischen Union (AU), in deren institutionellen Rahmen die New Partnership for Af-

rica’s Development (NEPAD) bzw. African Union Development Agency (AUDA) und der African Peer Re-

view Mechanism (APRM) gegründet wurde, betrieb Südafrika mit großem Nachdruck den Aufbau 

multilateraler Entwicklungsinstitutionen durch die afrikanischen Staaten selbst. Geographischer 
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Schwerpunkt der Außenpolitik bildet – wenig überraschend – die Zusammenarbeit mit afrikani-

schen Partnerländern. Hierbei betont das südafrikanische Außenministerium (Department of Inter-

national Relations and Cooperation, DIRCO) die Partnerschaft zu den Mitgliedsländern der Südli-

chen Entwicklungsgemeinschaft (Southern African Development Community, SADC). Laut Strategie-

plan 2020-2025 bilden Konfliktprävention, -befriedung und Wiederaufbau, regionale Integration, 

die Unterstützung nachhaltiger Wirtschaftsentwicklung, gute Regierungsführung sowie humani-

täre Hilfe die thematischen Schwerpunkte in der multilateralen Zusammenarbeit. Auf bilateraler 

Ebene beschränkt man sich hauptsächlich auf die technische Zusammenarbeit. Die aktive Rolle 

Südafrikas brachte mit sich, dass die junge Demokratie der wichtigste Wortführer Afrikas in ande-

ren multilateralen Foren wurde, bspw. den Vereinten Nationen. Diese Rolle büßte das Land in den 

Jahren der Präsidentschaft von Jacob Zuma (2009-2018) ein, da dieser eher eine passive Außenpo-

litik verfolgte. Korruption, Misswirtschaft und andere Formen schlechter Regierungsführung führ-

ten dazu, dass innenpolitische Probleme seither viel Aufmerksamkeit absorbieren.  

Dennoch bleibt Südafrika weiterhin ein wichtiger Mittler mit regionalem Führungsanspruch auf 

dem afrikanischen Kontinent. Hiervon zeugt auch das militärische Engagement im Rahmen von 

Friedensmissionen, mit dem Pretoria den Schwerpunkt Konfliktprävention und -resolution unter-

streicht. In der vergangenen Dekade wurden zudem die Beziehungen zu den Schwellenländern 

des Südens ausgebaut, allen voran der Volksrepublik China. Die Institutionalisierung der Bezie-

hungen, etwa im BRICS-Forum und der Beteiligung an der dazugehörigen New Development 

Bank, war logische Konsequenz. Darüber hinaus war der Schwerpunkt südafrikanischer Außenpo-

litik seit jeher eine Stärkung der Süd-Süd-Beziehungen. 

Im Folgenden werden die Philosophie, die Mittelverteilung und Instrumente der südafrikanischen 

Internationalen Kooperation beleuchtet sowie ein Ausblick auf die Zukunft der Rolle Südafrikas in 

der Region und den multilateralen Foren gegeben. 

Philosophie südafrikanischer internationaler Kooperation: Panafrikanis-
mus, Multilateralismus  
Seit dem Ende der Apartheid hat sich das demokratische Südafrika proaktiv um eine Gestaltung 

der internationalen Entwicklungsarbeit und eine Ausweitung multilateraler Lösungen für kom-

plexe Herausforderungen bemüht. Zum einen ist dies aus der Erfahrung mit der Apartheid selbst 

erwachsen, denn die ehemalige Befreiungsbewegung African National Congress (ANC), die seit 

1994 Dauerregierungspartei des Landes ist, hätte ohne die Unterstützung aus dem Ausland kei-

nen Erfolg gehabt. Der ANC hat viel Unterstützung aus dem Ostblock erhalten, später ebenso aus 

westlichen Ländern. Die Unterstützung aus Afrika war jedoch von besonderem Wert, da man dem 

ANC nicht nur Exil gewährte und ihn mit Waffen unterstützte, sondern schwarzen Südafrikanern 

Orientierung für ein selbstbestimmtes Afrika bot. Besonders die Präsidenten Nelson Mandela und 

Thabo Mbeki leiteten aus diesen Erfahrungen Vorstellungen einer südafrikanischen Außen - und 

Entwicklungspolitik für Afrika ab. Letzterer ist Vater der „African Renaissance“, die dieses Leitmotiv 

aufgriff.  

Darüber hinaus liegt es auf der Hand, dass Südafrika als regionale Ordnungsmacht und wirt-

schaftliches Schwergewicht des Kontinents eine eigenständige Politikgestaltung für Afrika an-

strebt. Neben dem historisch bedingten Bekenntnis zum Panafrikanismus sind es daher auch ei-

gennützige wirtschaftliche und politische Interessen, die verfolgt werden. Der starke Fokus auf 

den Multilateralismus ist der Tatsache geschuldet, dass Südafrika über begrenzte Ressourcen ver-

fügt. Über diese Foren kann die südafrikanische Außen- und Entwicklungspolitik eine Hebelwir-

kung entfalten (leverage effect), erst recht, wenn der Politikansatz ein panafrikanischer ist. Sofern 
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Südafrika in Afrika der Primus in der Region bleibt, wird das Land weiterhin für alle nicht -afrikani-

schen Staaten der wichtigste Gesprächspartner in Subsahara-Afrika bleiben. Die Bemühungen um 

Einfluss kann man daher nicht nur auf die Entwicklungspolitik reduzieren. Vielmehr ist ein ganz-

heitlicher Blick notwendig, um die südafrikanische Entwicklungs- und Außenpolitik in ihrem An-

satz zu begreifen. Dabei zeigt sich, dass Südafrika auf vielen Ebenen um Einflussnahme und Poli-

tikgestaltung in seinem Sinne bemüht ist. Neben Entwicklungsprojekten in der Praxis handelt es 

sich bei Südafrikas internationalem Engagement um den Versuch, Normen und Regeln einzufüh-

ren oder zu ändern. Die Forschungsdirektorin des South African Institute for International Affairs, 

Elizabeth Sidiropoulos, bezeichnet dieses Vorgehen als „Regime-/Institution Shifting or Creation“.1 

Das Bemühen um Einfluss und Gestaltung in der Entwicklungspolitik für Gesamtafrika fand auch 

im Rahmen der aktiven Beteiligung an verschiedenen Formaten der Organisation für Wirtschaftli-

che Entwicklung und Zusammenarbeit (OECD) Ausdruck.2 Außenministerin Naledi Pandor hat 

Südafrikas aktive Rolle, mit der die afrikanische „Agency“ auf breiter Front gefördert werden soll, 

in dem Strategieplan 2020-2025 ausdrücklich hervorgehoben.3 

Ressourcen und Instrumente der südafrikanischen Internationalen und 
Entwicklungszusammenarbeit 

Multilaterale Zusammenarbeit 
Südafrika ist großer Befürworter des multilateralen Ansatzes in der internationalen Politik. Laut 

Schätzung der OECD stellte das Land 2019 Mittel für Entwicklungszusammenarbeit in Höhe von 

106 Millionen US-Dollar bereit. Davon entfielen 73,3 Millionen US-Dollar, also rund 70 Prozent, auf 

Mittelzuweisungen an multilaterale Organisationen. Die Löwenanteile der multilateralen Zuwen-

dungen entfielen auf die Afrikanische Union (37 Prozent), gefolgt von der Afrikanischen Entwick-

lungsbank (32 Prozent) sowie den Vereinten Nationen (24 Prozent).4 Damit unterstreicht das Land 

sein Bekenntnis zum Multilateralismus und zum Panafrikanismus. Der relativ kleine Restbetrag 

entfiel auf den Global Fund, der die Bekämpfung von HIV/AIDS und Tuberkulose zum Ziel hat – ei-

nem gravierenden Problem im südlichen Afrika, das die Gesundheitskassen stark belastet. Die 

Verteilung der Mittel ist wohl überlegt und ergibt für Südafrika durchaus Sinn.  

Grafik 1: Verteilung der multilateralen Zuwendungen Südafrikas (2019, in Prozent)  

Quelle: Eigene Darstellung nach OECD Development Co-Operation Profiles 2021. 
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Afrikanische Union 

Als regionale Ordnungsmacht gilt es besonders den Einfluss auf dem afrikanischen Kontinent aus-

zubauen. Der Fokus auf die Afrikanische Union (AU) ist nur konsequent. So ist es ebenso wenig 

ein Zufall, dass sich die legislative Kammer der AU, das Panafrikanische Parlament, in Midrand in 

Südafrika befindet. Zuletzt hatte Südafrika 2020 turnusgemäß den Vorsitz der AU inne. Bedingt 

durch die Corona-Pandemie wurden zwar die ursprünglich gesteckten Ziele von Frieden und Si-

cherheit („Silencing the Guns“) der AU-Präsidentschaft nicht erreicht, allerdings konnte Präsident 

Ramaphosa ein gemeinsames Vorgehen afrikanischer Staaten bei der Impfstoffbeschaffung ge-

gen Covid-19 initiieren.5  

Ein wichtiges Instrument der AU selbst war seit 2001 NEPAD, ein strategisches Instrument zur so-

zioökonomischen Entwicklung, das von den afrikanischen Staaten selbst geführt wird. An der 

Gründung von NEPAD und deren Einbettung in die AU im Jahr 2002 hatte Thabo Mbeki großen 

Anteil. Die Arbeit der NEPAD erfolgt zunächst im Rahmen regionaler Wirtschaftsräume. NEPAD 

wird jedoch auch von internationalen Finanzinstitutionen, Agenturen der Vereinten Nationen (VN) 

sowie den Entwicklungspartnern Afrikas als Mechanismus verwendet, um die Entwicklungsbemü-

hungen zu unterstützen.6 Im Jahr 2018 wurde NEPAD in die African Union Development Agency-NE-

PAD (AUDA-NEPAD) umbenannt. Der Name soll die institutionelle Einbindung in die AU unterstrei-

chen und die Förderung der Agenda 2063 der AU vorantreiben.  7    

Ein weiteres Instrument, an dessen Gründung Südafrika große Anteile hatte, ist der African Peer 

Review Mechanism (APRM). Dabei handelt es sich um einen Mechanismus, über den die afrikani-

schen Staaten selbst ihr Regierungshandeln bewerten. APRM selbst ist aus der NEPAD heraus im 

Jahr 2003 entstanden.8  

Das Bemühen Südafrikas um Einfluss in der AU ist seit ihrer Gründung sichtbar. Dies war beson-

ders während der Präsidentschaft Mbekis der Fall, doch auch in der Folge hatte die AU in Südafri-

kas Außenpolitik stets Priorität. Dies bestätigte sich zuletzt auch in Pandemiezeiten.  

Vereinte Nationen 

Selbiges gilt für die VN, die mit ihren zahlreichen Unterorganisationen und Friedensmissionen in 

Afrika überproportional präsent sind. Auch wenn nicht mehr so erfolgreich wie in vergangenen 

Tagen, positioniert sich Südafrika als Advokat der Belange Afrikas und des globalen Südens. Zu-

sammen mit Deutschland war Südafrika zuletzt nicht-permanentes Mitglied im VN-Sicherheitsrat 

zwischen 2019 und 2020. Enttäuschenderweise fand sich Südafrika im Abstimmungsverhältnis e-

her auf Seiten von Russland und China als bei den USA oder Deutschland wieder. Der eigenwillige 

Kurs ist Indiz des Wunsches nach Eigenständigkeit und Unabhängigkeit  der Außenpolitik Südafri-

kas.9 

Afrikanische Entwicklungsbank  

Die jährliche finanzielle Unterstützung der Afrikanischen Entwicklungsbank (AfDB) ist vor dem Hin-

tergrund der beschriebenen Schwerpunkte ebenso konsequent wie die Zuwendungen zu der AU 

und den VN. Eine positive wirtschaftliche Entwicklung ist für das Erreichen außenpolitischer Ziele 

in der Region unerlässlich. 

Bilaterale Zusammenarbeit 
Mit Blick auf die bilaterale Hilfe Südafrikas entfällt ein großer Teil der f inanziellen Ressourcen auf 

den African Renaissance and International Cooperation Fund (ARF). Im Jahr 2019 betrugen die Auf-

wendungen umgerechnet rund 30 Millionen US-Dollar.10 Der ARF wurde im Jahr 2000 auf Initiative 
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des damaligen Präsidenten Thabo Mbeki gegründet. Ziele des ARF sind Entwicklung durch techni-

sche Zusammenarbeit, Unterstützung von Demokratie und guter Regierungsführung, Konfliktprä-

vention und -lösung, sozioökonomische Entwicklung und Integration sowie humanitäre Hilfe.11 Mit 

dem ARF gründete die damals noch junge Demokratie ein neues Instrument der Entwicklungsar-

beit, das sich im Ansatz an den entwicklungspolitischen Instrumenten westlicher Gebernationen 

orientierte, jedoch auf die Unabhängigkeit, Selbstständigkeit und Fähigkeiten afrikanischer Staa-

ten zielte. Sowohl Südafrika als auch das jeweilige (afrikanische) Partnerland sollten von den Pro-

jekten des ARF profitieren. Das schloss aber keineswegs die eigenen außenpolitischen Ziele Südaf-

rikas in der Region aus. Ganz im Gegenteil, der ARF wurde durchaus mit realpolitischen Ab sichten 

ins Leben gerufen.12 Abgesehen von der Tatsache, dass der Fonds im Vergleich finanzstarker Ge-

berländer in seiner Größe vernachlässigbar ist, schien er mit Blick auf Zielländer, Projektauswahl 

sowie Finanzausstattung dennoch erratisch zu sein. Hierfür gibt es mehrere Gründe. Angesichts 

der Herausforderungen und Probleme des Kontinents, die sich zudem in ihrer Dringlichkeit fort-

während verändern, sind die Ziele des ARF im Verhältnis zu seiner Mittelausstattung zu an-

spruchsvoll. Zudem hängt die jährliche Mittelzuweisung vom Finanzministerium ab, das die ge-

samte Haushaltslage im Blick haben muss.13  

Vor dem Hintergrund begrenzter Ressourcen nutzt Südafrika seine strategische Position als ein-

flussreiche Regionalmacht, um sogenannte Dreieckskooperationen einzugehen. Dabei handelt es 

sich um strategische Partnerschaften Südafrikas mit traditionellen Geberländern in afrikanischen 

Partnerländern, um übereinstimmende Ziele in der Region zu erreichen. Erstmalig wurden Drei-

eckskooperationen als entwicklungspolitisches Instrument in den späten 2000er-Jahren von Poli-

tik und Wissenschaft erfasst.14 Im Heiligendamm-Prozess der (damaligen) G8-Mitglieder mit den 

G5-Staaten (China, Mexiko, Brasilien, Indien und Südafrika) fanden Dreieckskooperationen als 

strategisches Instrument zwischen der Nord-Süd- und Süd-Süd-Kooperation ausdrücklich Ein-

gang.15 Besonders Deutschland hat Dreieckskooperationen als Instrument seiner Entwicklungszu-

sammenarbeit systematisch erfasst. Etwa 0,1 Prozent der gesamten ODA-Mittel Deutschlands ent-

fallen jährlich auf Dreieckskooperationen.16 Laut OECD ist Südafrika in Afrika an Dreieckskoopera-

tionen mit Deutschland, Irland, Kanada, Norwegen, Spanien, Schweden sowie den Vereinigten 

Staaten in den Bereichen gute Regierungsführung, öffentliche Sicherheit, Wiederaufbau nach Kon-

flikten beteiligt.17 

Instrumente der internationalen Zusammenarbeit im weiteren Sinn 
Im Zusammenhang mit Dreieckskooperationen muss auch die intergouvernementale Kooperation 

in Foren wie IBSA (Indien, Brasilien, Südafrika) und BRICS (Brasilien, Russland, Indien, China, Süd-

afrika), der Vereinigung der Indischen Ozeananrainer (Indian Ocean Rim Association) und der AKP-

Staaten (Afrika, Karibik, Pazifik) Erwähnung finden. Hierbei handelt es sich um Plattformen, die 

zwar nicht schwerpunktmäßig in der Entwicklungszusammenarbeit tätig sind, mit denen jedoch 

der Versuch unternommen wird, ein Gegengewicht zu westlich dominierten Foren und auch mul-

tilateralen Institutionen zu bilden. Während BRICS vor allem von China dominiert wird, handelt es 

sich bei IBSA um einen Zusammenschluss dreier einflussreicher Länder des globalen Südens. 

Durch die Finanzierung von Entwicklungsprojekten, zum Beispiel über die New Development Bank 

oder den IBSA Fund for the Alliviation of Poverty and Hunger, wird hierbei der entwicklungspolitische 

Anspruch untermauert. 

Die einflussreiche Lage Südafrikas auf dem afrikanischen Kontinent führte dazu, dass das Land 

nicht nur ein interessanter Partner für Bündnisse wie IBSA oder BRICS ist, sondern auch geson-

derte strategische Partnerschaften geschlossen hat, bspw. mit der EU oder der OECD. Als G20-

Mitglied wirbt Südafrika für eine substantiellere Rolle der G20 zur Erreichung der Agenda 2030, 

allen voran mittels der entwicklungspolitischen Arbeitsgruppe der G20 und ihrem Fokus auf d ie 
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Finanzierung nachhaltiger Entwicklung sowie Unterstützung für Entwicklungsländer bei der wirt-

schaftlichen Erholung nach der COVID-19-Pandemie.18 

Südafrika engagiert sich auch im Rahmen der regionalen Entwicklungsgemeinschaft des Südlichen 

Afrika (SADC). Regionale Integration und eine gute Nachbarschaftspolitik sind erklärte Ziele der 

südafrikanischen Außenpolitik.19 Als fortschrittlichste und diversifizierteste Volkswirtschaft in Af-

rika hat Südafrika ein großes Interesse an einer wirtschaftlichen Integration in der Nachbarregion, 

da jene Länder südafrikanische Konsum- und Investitionsgüter in großen Mengen importieren. 

Für Länder ohne Meereszugang, wie Botsuana, Eswatini, Lesotho, Malawi, Sambia und Simbabwe, 

ist die Versorgung mit Gütern aus oder über (im Falle von Einfuhren aus Übersee) Südafrika vital. 

Selbst Mosambik und Namibia, die über eigene Tiefseehäfen verfügen, sind vom Handel mit Süd-

afrika abhängig. Nach langwierigen Prozeduren konnte die SADC schließlich auch 2017 mit dem 

Regional Development Fund (RDF) ein Entwicklungsinstrument für Infrastrukturvorhaben auf den 

Weg bringen. Der bereits existierende Project Preparation and Development Fund (PPDF) der 

Southern African Development Bank (SADB) soll im RDF aufgehen, verbunden mit der Hoffnung, we-

niger bürokratisch Projekte implementieren zu können. Zurzeit sind Projekte über die SADB we-

gen Beteiligung Dritter und damit verbundener Finanzierungsregeln nur mühsam umsetzbar. Vor 

dem Hintergrund der Verflechtung der Volkswirtschaften der Region mit Südafrika ist es gar ver-

wunderlich, dass man so lange gebraucht hat, um den RDF zu schaffen. Gleichwohl bleibt die 

größte Herausforderung, den Fonds mit entsprechenden Finanzmitteln auszustatten. Seit der glo-

balen Finanzkrise 2009 nahm die Verschuldung der Länder der Region zu. Selbst für nationale In-

frastrukturprojekte mangelt es an Finanzierungsmöglichkeiten, obgleich sie bitter nötig sind. So 

bleiben Instrumente wie der RDF bisher wirkungslos.20 

Ein weiteres Instrument, mit dem vor allem Südafrika die regionale Integration fördert, ist die Zoll-

union des Südlichen Afrika (SACU). Dabei handelt es sich um eine der ältesten Zollunion der Welt. 

Teilnehmende Länder sind Botsuana, Lesotho, Eswatini, Namibia und Südafrika. In jeglicher Hin-

sicht ist Südafrika das unerreichte Schwergewicht, ohne das SACU nicht bestehen würde. Die Zoll-

einnahmen von SACU werden über einen Schlüssel verteilt. Während 95 Prozent der Einfuhren in 

den Wirtschaftsraum auf Südafrika entfallen, erhält es lediglich rund 17 Prozent der Zolleinnah-

men. Letztlich zahlt sich die Dominanz der südafrikanischen Unternehmen in den Volkswirtschaf-

ten der Nachbarländer auch für Südafrika aus, jedoch ist die Umverteilung der Zolleinnahmen 

ebenso als eine substantielle Unterstützung zu begreifen. Dies ist besonders bei den Zwergstaa-

ten Lesotho und Eswatini der Fall, deren Staatshaushalte zu einem Löwenanteil durch SACU-Zoll-

einnahmen finanziert werden. Auch für Namibia sind die Zolleinnahmen enorm wichtig. Die hohe 

Volatilität der Zolleinnahmen führte zuletzt zu einer Debatte über die Neuregelung des Vertei-

lungsschlüssels. Allerdings hängt eine Reform von dem politischen Willen der Mitgliedstaaten 

ab.21 

Wie eingangs beschrieben, ist einer der Schwerpunkte von Südafrikas Außen- und Entwicklungs-

politik die Prävention und Lösung von Konflikten. Neben den aufgeführten Instrumenten beteiligt 

sich das Land an VN-Friedensmissionen in Afrika. Derzeit hat das Land 1041 Soldaten und techni-

sches Personal fast ausschließlich im Rahmen der VN-Mission in der Demokratischen Republik 

Kongo (MONUSCO) im Einsatz. Weltweit liegt das Land gemessen an der für die VN abgestellten 

Truppenstärke auf Rang 19.22 Das militärische Engagement war in den letzten Jahren rückläufig, 

wenngleich die strategische Bedeutung selbiger im Einklang mit den entwicklungspolitischen Zie-

len Südafrikas auf dem Kontinent weiterhin Bestand hat.23 Mit den Bemühungen um die Konflikt-

lösung im Norden von Mosambik fand dieser rückläufige Trend ein Ende. Nach langem Zögern 

und schwierigen Verhandlungen mit der mosambikanischen Regierung haben sich die Staaten der 
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Region, allen voran Südafrika, Botsuana, Angola, Ruanda und Simbabwe, darauf geeinigt, ein Mili-

tärkontingent nach Mosambik zu entsenden. Dabei leistet Südafrika mit 1495 Soldaten den größ-

ten Beitrag und hat zudem die Führung der Mission inne.24 

Neue Entwicklungen der südafrikanischen Außen- und Entwicklungspolitik 
Eine bereits lange debattierte Idee ist die Einrichtung einer südafrikanischen Entwicklungsagentur, 

der South African Development Partnership Agency (SADPA). Ziel ist die Zusammenführung verschie-

dener entwicklungspolitischer Vorhaben und internationaler Kooperationsprojekte zu einer kohä-

renten und effizienteren Umsetzung selbiger. Die bestehenden Projekte werden nicht vom Au-

ßenministerium, sondern den jeweiligen Fachministerien durchgeführt. Dies führt zu komplizier-

ten Abstimmungsprozessen. Besonders beim ARF ist das der Fall. Die wichtigsten entwicklungspo-

litischen Instrumente sollen in SADPA zusammengefasst werden.25 Erstmals wurde im Haushalts-

jahr 2019 mit umgerechnet rund 550.000 Euro ein kleiner Gründungsbetrag für SADPA bereitge-

stellt.26 Ob SADPA jedoch ein schlagkräftiges Instrument südafrikanischer Entwicklungspolitik 

wird, ist mehr als fraglich. Die wirtschaftlichen Probleme im eigenen Lande und der damit zusam-

menhängende fiskalische Druck lassen es unwahrscheinlich erscheinen, dass Südafrika in der 

Lage sein wird, die bisherige Finanzierung aufrecht zu erhalten. Der weitere Aufbau von SADPA 

wird definitiv darunter leiden.27 

Eine weitere neue Entwicklung ist die Einrichtung der Afrikanischen Freihandelszone (African Conti-

nental Free Trade Area, AfCFTA), an der sich bis auf Eritrea alle Staaten des afrikanischen Konti-

nents beteiligen. AfCFTA geht auf eine afrikanische Initiative zurück. Ziel ist der freie Verkehr von 

Personen, Kapital, Waren und Dienstleistungen. Damit ist die Freihandelszone das Flaggschiff-Pro-

jekt der Agenda 2063 der AU.28 Durch eine pandemiebedingte Verzögerung konnte das AfCFTA-

Sekretariat in Ghana schließlich im Jahr 2021 die Arbeit aufnehmen. Vom freien Handel innerhalb 

des Kontinents dürfte Südafrika, das im Gegensatz zu den meisten afrikanischen Staaten eine in-

dustrialisierte Volkswirtschaft ist, enorm profitieren.29 Es ist daher wenig verwunderlich, dass Af-

CFTA eine außenpolitische Priorisierung durch DIRCO erfahren hat. Mit Wamkele Mene steht ein 

Südafrikaner an der Spitze des Sekretariats. Südafrika erhofft sich durch AfCFTA einen Boom für 

Handel und Industrieproduktion, verstärkte regionale Integration sowie eine bessere Einbindung 

in die globalen Handels- und Wertschöpfungsketten.30 Aus südafrikanischer Perspektive ist die 

Förderung von Handel und Wirtschaftswachstum ein Teil von Entwicklung. Es würde daher als be-

fremdlich wahrgenommen werden, wenn man AfCFTA nicht gleichzeitig auch als entwicklungspoli-

tisches Instrument wahrnehmen würde. 

Ausblick: Südafrika bleibt mangels Alternative ein wichtiger Partner 
Der südafrikanische Anspruch auf Mitgestaltung muss sich trotz aller Strategien und Instrumente 

an der Wirklichkeit messen lassen. Die Amtszeit des schwer korrupten Jacob Zuma von 2009-2018 

gilt in Südafrika gemeinhin mittlerweile als „9 lost years“. Diese charakterisieren sich durch ende-

mische Korruption, Regierungsversagen, Inkompetenz, zunehmende Staatsverschuldung und ei-

nen Rückgang der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit. Das führte zu einem Bedeutungsverlust 

Südafrikas als politisches, wirtschaftliches und auch moralisches Sprachrohr Afrikas in der Welt. 

Der Rückzug auf dem Parkett der internationalen Diplomatie wurde durch Zuma jedoch auch ak-

tiv betrieben, der weder Interesse an noch Ideen für eine konstruktive Außen- und Entwicklungs-

politik hatte. Mit Ausnahme von AfCFTA gibt es in Südafrika praktisch seit einem Jahrzehnt keiner-

lei Veränderungen in der strategischen Ausrichtung des Landes. Gleichwohl sind die Ressourcen 

und somit die Möglichkeiten enorm geschrumpft. 
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Zumas Nachfolger Cyril Ramaphosa ist seither bemüht, Südafrika international wieder mehr Ge-

wicht zu verleihen, doch kämpft er mit noch nie dagewesenen innenpolitischen Herausforderun-

gen. Dazu gehören Grabenkämpfe in seiner eigenen Partei, die viel Zeit und Aufmerksamkeit ab-

sorbieren, sowie eine historische Wirtschaftskrise, welche sich durch die COVID-19-Pandemie un-

längst verschärfte. Die Bemühungen, eigene außen- und entwicklungspolitische Interessen durch-

zusetzen, werden dadurch geschmälert. Abnehmende finanzielle Ressourcen und fehlende Auf-

merksamkeit in der Region verhindern, dass man dem eigenen Anspruch gerecht werden kann. 

Als Beispiel kann der Konflikt in Nordmosambik dienen, den Pretoria bereits seit Jahren hat 

schwelen lassen, bis eine militärische Operation notwendig wurde. Erst mit einer großen Verzöge-

rung reagierte man, obwohl dringender Handlungsbedarf bestand.  

Auch bei der jüngsten COVID-19-Pandemie zeigte sich die südafrikanische Regierung in schillern-

der Weise. Einerseits setzte man sich früh dafür ein, dass die afrikanischen Länder im Rahmen der 

Impfbeschaffung kooperieren. Andererseits ließ sich Präsident Ramaphosa mehrmals dazu hinrei-

ßen, westlichen Ländern pauschal „Impfapartheid“ vorzuwerfen und die Freigabe der Impfpatente 

einzufordern. Dabei ist fraglich, ob eine Freigabe zu einer höheren Impfstoffproduktion führen 

würde, angesichts des technisch komplizierten Prozesses. So macht der Präsident derzeit eher 

durch lautstarke Forderungen auf sich aufmerksam, als durch konkrete Reformbestrebungen im 

Inneren wie auch in der Außenpolitik. Die Unfähigkeit des Regierungsapparats wird durch ende-

mische Korruption im Zusammenhang mit der COVID-19-Bekämpfung zusätzlich deutlich.  

Auf absehbare Zeit wird sich an der mangelnden Umsetzfähigkeit des südafrikanischen Regie-

rungsapparats wenig ändern. Die außenpolitischen Möglichkeiten sind aufgrund der politischen, 

ökonomischen und sozialen Krise im eigenen Land begrenzt und werden im Zweifel aufgrund fi-

nanzieller Engpässe weiter schrumpfen. Solange jedoch kein anderes afrikanisches Land die Rolle 

Südafrikas als wichtiger Wortführer Afrikas gänzlich übernehmen kann, wird das Land trotzdem 

ein wichtiger Gesprächspartner für Geberländer bleiben.  
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